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konnte, tellte sıch Jüngst der katho- bekanntlıc dıe ZWEe1 Mıllıonen als ine innere Angelegenheıt
lısche Episkopat hınter Berısha und ethnısche Albaner eben, wurde noch des albanıschen Staates, sondern MUS-
den neuernannten Chef der ber- Anfang der Y0er Tre der Plan „Jlly- SC gesamteuropälsch esehen WOCTI-

gangsreglerung, den Soz71alısten Sash- rien es Serbien“ aufgestellt. Da- den Nachdem dıe Krise bereıts CNZ-
nach sollte anıen destabiılisiert undkım INO In eiıner prıl verab- überschreıtende Auswirkungen ze1gt,

schledeten Erklärung der Albanıschen unfähıg jedweder Unterstützung der müßßten wenı1gstens dıe F U-Europäer,
Bischofskonferenz (vgl Osservatore dıe dıe Macht un dıe Miıttel dazu ha-Kosovo-AÄAlbaner emacht werden.
Romano., S 4: 97) el CS, MUsSse DIie Lage In anıen ist VeIWOTICECN ben. dıe Junge Demokrtatie stabılisıe-
es werden, U 00 mıt egalen DiIe Ere1gnisse dürfen aber keıinesfalls 111 helfen
Miıtteln ine effiziente öffentlıche
Ordnung wıederherzustellen und das
Vertrauen ın dıe legıtımen staatlıchen
Instıtutionen erneuern‘‘. Jle
mülßten für das (Gemelinwohl arbeıten
und sıch iImmer der Tatsache bewußt
se1n, daß anıen en anern Kırchen Hılfestellung HIC
sehöre Es rauche eınen Jangen Pro-
7e 3 des Wıederaufbaus: voreılıge KO: Unternehmensberater
SUNSCH selen nıcht VO  z Dauer und
könnten das Rısıko künftiger Krisen Im März wurde In der Erzdiözese München und Freising INnNe Strukturunter-
vergrößern. suchung vorgelegt, die auf einen Auftrag des „ Pastoralen Forums‘“ dieses Biıstums

zurückgehrt. Die Studıie offenbart Schwachstellen In den Kommuntıikationsverhält-
NISSEN, Entscheidungsabläufen un Motivationsstrukturen.

Ausländıische Interessen
mıt 1im Spiel”? In den beıden großen Kırchen In fzıt Welse S1e In der Berücksichtigung

Deutschland Ist [an Z M abel, sıch VOoNn ıtgliedereinstellungen und -C1 -

Diıie VO Kennern der balkanıschen eiIihNhoden der Offentlichkeitsarbeit wartungen auft. Iies OÖrdere 1Nne wach-
DZW des Organısatıonsmanagement sende innere Dıstanzıerung der Miıtglie-Verhältnisse geäußerte Vermutung ist der DiIe Bereıtschaft ZU Kırchenaus-

nıcht VO  — der and weılsen, wonach zunutze machen, dıe In der Wiırt-
schaft se1t langem ZUT Anwendung trıtt nehme Z dıe ökonomıische Basıshınter der Aufwlegelung ein1ger alba- kommen. für dıe INan sıch kırchlicher- der Kırche werde brüchig DIiese Ent-

nıscher Rebellengruppen ausländısche se1ts bısher jedoch wenı1g interessierte, wicklung werde Wal erkannt, aber eın
polıtısche Interessen stehen. Es o1bt deren Anwendung auf dıe Kırche 111a ONSEeNS über dıe ergreifenden (Je-Hınweise. daß dıe ebellen Cinanzıell
VOoO estimmten serbıschen Kreisen O8 mehr oder wenıger heftig genmaßnahmen estehe nıcht

aDleANnnte Be1l er Unterschiedlichke1r Am 13 und 14 März 199 / fand In Ham:-
unterstutzt werden. Danach sollen be1-
spilelsweise Gelder VO eıner Of- 1m einzelnen scheıint der Problem- burg eın VO evangelıschen „SOoNnntags-

FÜGC be1l den Kırchen hnlıch SeIN: blatt“ veranstalteter „Kongreß Unter-
Shore-Firma INn Zypern und VO eiıner Innere Kommunikatıonsschwierigke1- nehmen Kırche“ Der vangelı-anderen AUS en nach anıen

(CN. strukturelle robleme, Austrıtte, sche Presse-IDienst resümıerte., W as INan
{heßen /u den Empfängern dieses und knapper werdende Finanzen dort wohl nıcht ZU ersten Mal test-
spektakulären (Jeldtransfers soll auch
ıne Fırma ın der albanıschen ebel- SCNalien Handlungsdruck. gestellt en ırd IIie evangelısche

Kırche benötige „mehr Nähe den
lenhochburg In Gjirokastra zählen, de- Mıtgliedern, stärkere Eınbindung der
Hen Chef wıederum en hochrangıger Kırche WIEe eın Unternehmen Miıtarbeıiter un einen offensıven Aus-
Ex-Offizier des aufgelösten albanı- betrachten tausch über den Glauben‘“, are 1Le1e
schen Geheimdienstes S1gurım1 se1 tungsstrukturen, exakte /ielvorgaben
Hınzu kommt noch, daß angeblich Z Im Sommer 1996 egte der WUMNWEeNde und offene Gespräche 72008 Motivatıon

und EKınbindung der Mıtarbeıiıter‘®‘.Jahresanfang AUs dem Jugoslawıschen Unternehmensberater cKınsey eıne
Staatshaushalt eIwa ıne Miıllıon US- Untersuchung 1m Evangelısch-Lutheri1- Eın zentrale Fragestellun des Kon-
Dollar für dıie Aufrechterhaltung der schen Dekanat München VOL, dıe auf SICSSCS lautete. Inwıewelıt möglıch
Geheimoperationen 1ın anıen De- erheDblıches öffentlıches Interesse cste ß un sınnvoll Ist, Kırche WIE eın „‚Unter-
willigt worden selen. |DITS rößten Ake (vgl epd-Dokumentatıon I6 nehmen“ In den TC nehmen. er

Sozi1alethıkertıvitäten sollen sıch auf dıe 1m en Wichtigster Befund Die Kvangelısch- Marburger olfgang
des Landes eDenden orthodoxen AI Lutherische Kırche In ünchen sSe1 SI €  Öfel, ıtglıe der Kongreßleıitung,

einem sıch verstärkenden negatıven Re- wurde mıiıt der Ansıcht zıtiert,baner konzentrieren. Um jeden Wıder-
Stan: 1m KOs0Ovo brechen. gelkreıs gefangen”. Eın erneDiGCcNeSs [Je- dıese orm des aC  enkens AdUSs der
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Wiırtschaftsperspektive für notwendieg: dıe Kommunikatıon zwıschen ()rdina- „S5ıinn für iıhr eben  “ /7u den Motivıer-
Wenn der Mar  unrer Marktanteıle 1at un Pfarreıien. testen zählt dıe Studıe (in diıeser
verlıere. gebe gute Gründe, Reıhefolge): tändıge Dıakone. (Je-
das Unternehmen Kırche seIn Produkt Hohe Motivatıon korreliert mıt meındereferent(inn)en, Pastoralrefe-
klar bestimmen habe rent(inn)en und Pfarrgemeıinderats-geringer ZufriedenheitEın erster Versuch auf katholischer vorsıtzende. Am wenıgsten motivlert
Seıte wurde In den etzten Jahren In erscheınen den Analysıerenden C
der Erzdiözese ünchen-Freıisiıng Im /usammenhang mıt eiInem edeu- rechnet dıe Pfarrer und Dekane,
TINOoMMEN Im NSCHILU das ”Pa' tenden Strukturproblem der Kırche, hochmotivılert, aber zugleıc. <EXWECIM
storale Forum  c6 der Erzdiözese erhielt dem Mangel Priestern, zeiıgte sıch unzufriıeden“ dagegen dıe La1en-Seel-
das Öösterreichıische Studienzentrum für ein interessanter Befund DıIe Lage ıIn SOTSCT.
internatıonale nalysen „Stucha“ den der eigenen Pfarreı wurde In dieser Dabe!1 geht dıe Studıie davon AUS, dalß
Auftrag eıner Strukturanalyse des Hınsıcht 11UT halb oft als chwach- dıe Motivatıonslosigkeıt der Pfarrer
Bıstums. Dessen Beriıicht wurde A pun angegeben WIEe dıe der Erzd1ö- das rgebnıs eInes längeren „Demo-
13 MärTz7 der OÖffentlichkeit vorgestellt. GG Insgesamt. Das Selbstbild. dıe t1vat1ıonsprozesses“ SC1 welchen dıe
nlıegen des „Pastoralen Forums“ Studıe. durchaus besser AUS, als „Laien-Seelsorger noch nıcht urch-
Wal CS Generalvıkar Robert Sımon INan auft TUn der objektiven Lage laufen en  “ Altere Pfarrer selen 1M
In einem Vorwort der Buchveröffentli- erwarten würde. In der eigenen Pfarreı allgemeınen wen1ger motivıert als Jün-
chung (jestalt un Gestaltung der erlebe INan OTIenNDarTrT noch nıcht eınen SEIC. Eın möglıcher TUn für dıe De-
Strukturen des Erzbistums, insbeson- hleraus„ 50 massıven ruc motivierung VO  > Pfarrern deutet sıch
dere der Organıisatıons- und Kommu- Handlungskofiseqenzen abzuleıten‘‘. auch d WECNN festgestellt wırd. daß
nıkatıonsformen, untersuchen und „Pfarrejen mıt eiıner mıttleren TO
Vorschläge für wıirkungsvolle 1LÖSUN:- Eın weıteres Beurteilungskriterium be1l dıe motivlertesten Pfarrer aben  Dnalysen dieser Art ist dıe rage nachSC erarbeıten. Der entscheıdende ohe Motivatıon korreliert OITenDar
Leiıtgedanke sollte €e1 SCn \Sj- den Entscheidungsabläufen. DIie Be- mıt geringer Zufriedenheit. enhNlendetragten In den Pfarreiıen ordneten Ent-INOIN, „alles tördern, W dsSs der ber- Motivatıon ırd als eın Hınwels gele-
sichtlichkeit der kırchlichen truktu- sche1idungskompetenz „eigentlich 11UT

dem Pfarrer und der Kırchenverwal- SC auf e1In „resignatıves Arrangıeren
161 und ıhrer Wırksamkeiıit, letztlich mıt den erlebten Umständen geme1n-
also der Moaotivatıon er In den Seel- Lung Zu  . Als „bedenklich“ stuft dıe

Studie e1n, da ß der Pfarrgemeinde- Sa mıt innerer Unausgewogenheıt““.
sorgeberufen tätıgen Frauen und Män- Wenn Generalvıkar S1imon In seiInem
1ICT WIe auch aller anderen kırchlichen rat „praktısch keıinerle1l erkennbare Vorwort den erklärten Wıllen ekKkun-
Miıtarbeiterinnen und Miıtarbeiter die- Mıtwirkungsmöglichkeıit be1l Entsche!1i- del dıe Ebenen der konkreten Arbeıiıt
S0 könne  e dungen“ habe Glaubhaft /DEI der

VO  s der Pfarreı bıs ZU Bıstum N
DiIie Untersuchung basıert auf dre]l Stange gehalten“ werden könne eın zusammenzuführen, dann eziehtolches Gremium Jjedoch MT (008|m{iragen, dıe VO rühjahr 1995 bıs sıch damıt VOT m auf Defıizıte beım
rühjahr 1996 durchgeführt wurden, sıch dıe Kompetenz der Beteılıgten Miıteinander der verschliedenen Teıl-auch In Entscheidungsbefugnissenund Wal In Pfarreıen ebenso WIE 1mM ebenen der Dı1iözese, dıe sıch AUS der
Erzbischöflichen Ordıinarılat. nıederschlage. „Eın ‚Ja ZZIU1 Pfarrge-

meınderat bedingt eın echtes Mıtwir- Studıe ergeben. DıIe Abteılungen des
Be1 der Stärken-Schwächen-Analyse Ordıinarıats. dıe dıe häufigsten Kon-
ergıbt sıch e1InNn durchwachseneres Bıld kungsrecht. Wenn INa  = will, daß dıe

Pfarrgemeinderats-Mıtglieder dıe Wırk- takte den Pfarreıen aben, würden
VO Posıtıiva und Negatıva, als das me1lsten krıtisiert, VOT em derensamkeıt der Seelsorge multıplızıeren,Image der katholıische Kırche U-

muß ich S1e hrlıch einbınden‘‘. ange Entscheidungszeiträume und
ten äßt Z den tärken werden RC dıe Undurchsichtigkeit der Entsche!1-
za dıe Schönheıt der Kırchenge- Motivatıon CIM dıe Autoren der dungswege. Das Maß nötıgen DCI-
bäude, das Arbeıtsklıma un dıe (Ge- Studıe umstandslos eınen „entsche1- sönlıchen Interventionen Z Errel-
staltungsfreıheıt der Seelsorger SOWIE denden Produktionsfaktor‘‘ Verschle- chung eInNes Zieles werde VO beıden
dıe Seelsorge Insgesamt, insbesondere denen Indıkatoren entnehmen S1e e1- Seıiten übrıgens als oroß ANSCSC-
Gottesdienste, Erstkommunilon- und e  = Befund, den S1Ee selbst „überra- hen Kınıg Se1 INa  e sıch auch darın, da
Fiırmvorbereitung. Als Schwächen C1I- schend“‘ CN die hohe Motivatıon dıie on innerhalb des Ordıinarıla-
scheiınen eNnlende DZW unzureichende der Mıtarbeıiter INn den Pfarreıen. Dar- tes oroß selen.
gemeınsam getlragene Zukunftskon- ıuntier verstehen S1e Gefühl der MeT- Be1l der Untersuchung der ÜhrungsS-
E der mangelhafte Eıinfluß auf dıe antwortlichkeıt, Erfahrungen VO  —; (Je- stile kommt dıe Studıie ZU rgebnıs,
Gesellschaft, das Bıld der Kırche In meılinschaft 1m kırchlichen Raum, dıe dalß Pfarreiıen und das Ordıinarıat
der Offentlichkeit. dıe Seelsorge „Nnach Erfahrung, „daß INan nıcht 1a eLG 91Dt, „völlıg konträre Auffassungen VCI-
außen“ (Ausländer, Hausbesuche., In- sondern auch empfängt‘‘. Arbeıt 1n treten Die Pfarreien erwarteten
tegration VO Neuzugezogenen) SOWIE den Pfarreiıen bletet emnach vielen charısmatıische„entscheıidungsstarke,
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‚Macher“, das Ordıinarıat WO da- Daß Fragen nach der „ Vısıon“ VO  — Untersuchungen dieser Art auch VO  i

ın vielen Bereıichen stärker „De- Kırche 1mM unternehmensberaterıschen inhaltlıchen Fragen bewußt fernhalten,
ziehungsorlientiert und durchdacht“ Sınne, nach Motiıvatıon und Kun- letztlich umgehen können S1e dı1ese
agıeren. DiIe Studie sıecht hlıerın auch ennähe bIs heute noch ungewohnt ene kaum. Wıe aber verhalten sıch
ine Ursache für unterschiedliche sınd, daß Miıßverständnisse 11UT Z diese beıden Ebenen zueinander? Wıe
Ekrwartungen und Enttäuschungen, leicht den /ugang eiıner olchen Be- lassen sıch 1m übrıgen strukturelle,
möglıcherweıse auch für dıe er- trachtungsweılse verstellen können. be- eıl theologısc begründete Entwick-

wIiesen bereıts Reaktionen aufSschıedlıche Sprache „Das Ordıinatrıat lungshemmnıI1sse VO  = Organısat1ıons-
verkennt dıe praxısnahen, UumSsetZuUngS- dıe Studıe innerhalb der Erzdiözese technısch behebbaren TeNNnNen DZW
orlıentlierten ünsche AUS den Pfar- unterscheıden? In welchem VerhältnısMünchen-Freıising selbst Wenn der
reilen und glaubt mıt besser durchdach- Erzbischof, ardına Friedrich Wetter, stehen SCAN HE  ıch methodisch bedeut-
ten 5SyStemen der Schwierigkeıiten wen1ge JTage nach der Veröffentli- SaJmMle egriffe und damıt Konzepte WIE
Herr werden können‘‘. DiIe Verwal- chung der Studıe In eıner Predigt De- AKUMde. AUnternehmen * ‚Markt“
Lung könne dagegen be1l zunehmenden kırchlicherseıits rauche INan theologısc DZW. ekklesiologisch De-
Budget-Restriktionen iImmer wenı1ger XS Leıtbilder TÜr Iun C1- gründeten Grundbegriffen W1IEe „Ge-
der „starke Bruder SEn der ‚ATE Pro- finden Jesus Christus ist unNns als e1lt- GaAULLEe-. „Kırche als Gemeinschaft“,
bleme ‚schon' lösen Wn bıld vorgegeben“; WE sıch „Dıenstamt: Al

dıe Ansıcht verwahrte, Priester selen DıIe Erzdiözese ünchen ist mıt dem
„demotıivılert“ DZW stünden nıcht mehr Aulftrag dıe Studiengruppe eiınenEın „Kernproblem”: dıe oder 1L1UT noch mıt halbem Herzen hın- chriıtt SCH, den nach iIhr auch

Polarısıerung der Mıtarbeiıter ter iıhrer Aufgabe, dann lag nahe, noch andere gehen werden. Wer sıch
dıes als Dıstanzıerung VO einzelnen In dıeser Weıse als einer der ersten
eiunden der Studıie lesen. eiıner krıtischen Beurteilung aussetzt,Als ein „strategısches Kernproblem“

welılst dıe Studie auft dıe „Polarisierung mıt solchen, auf den ersten Blıck geht e1in erne  1CNES Wagnıs e1in Kr 9C-
der Mitarbeiter‘‘ hın DIS hıneın In dıe durchaus verständlıchen Bemerkun- währt auf ungewohnte Weiıise 1ın  11©
kırchliche Verwaltung und das Ordına- SCH dıe ussagen der Studıie 1mM einzel- In eigene Schwachstellen und Defizıte.
rlat. DiIe Vertrauensbasıs, dıe dıe HrZ- 1C  = überhaupt getroffen werden, 1ST Von er sollte nıcht der negatıve

Befund dasdiözese für dıe weıtere Entwicklung eiıne andere rage DıIie Außerungen Bıld dieses Oorgangs
brauche., S@e1 gestört: NT eıne VCI- VO Araimnal Wetter zeıgen, WIE sehr pragen, sondern dıe begrüßende
tärkte Zusammenarbeıt innerhalb 111a kırchlicherseıits noch Anfang Bereıtschaft, sıch eiıner Problemlage
und außerhalb der Strukturen In Z611- steht beım Umgang mıt Hılfsmitteln tellen DDenn eINes ist nıcht AaNZU-

traler Verwaltung und den Pfarreiıen WIE olchen Strukturanalysen. nehmen: dalß dıe Tage geförderten
In dem Zusammenhang tellen sıch TFODIEMEe DHUUE In einem Bıstum 17ZU-

Iz1ent lIösen.“
kann TODIeEmMEe unbürokratıisch und ef-

reifen SINd.methodisch ein1ge Fragen. So sehr sıch

FEıne bewegte Szene
Politische un kırchliche Entwicklungen ın Österreich

Unter dem euen Bundeskanzler Vıktor Klima hat sıch die politische Stimmung In
Österreich grundlegend verändert. Die oppositionelle FPO mut ihrem Parteichef Jörg
Haıder streckt hre Fühler In Adas katholische Lager AUS. Gleichzeitig 21Dt Anzeichen
für ıne Stabilisierung der kıirchlichen Lage nach Jahren der Turbulenzen.

Nach dem plötzlıchen Rücktritt VO  > Bundeskanzler Franz ernden Bankıers Vranıtzky Auf Anhıeb erreichte
Vranitzky und der reibungslos inszenılerten UÜbernahme der der NC Bundeskanzler In den ersten ochen selner AmtsS-
Bundesregierung und der sozialdemokratischen Parteiıführung zeıt Spıtzenwerte In den Meınungsumfragen, und der se1t
Urc den bısherigen Finanzminıister Vıktor Klıma hat siıch dıe Jahren andauernde Abbröckelungsproze der Soz1aldemokra-
polıtische Atmosphäre In Osterreich In erstaunlıchem Ausmaß tischen Parte1ı scheınt wen1gstens fürs erste SseIN.
grundlegend geändert. Miıt Klıma ist In Wıen e1in realıstıscher Diıe auffällıgste Anderung N® dıe Person des Kanz-

ers eirı dıe ‚große Koalıtion“ VOoONn SPO und OVP dıe sıch„Macher“ dıe Stelle des eher distanzıerten und häufig ZaU-
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